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bevölkerung ist.ı erschreckenden Zustand. Obwohl 4()00 der Gesamtbevölke-
rung ZUu ihr gehören, verfügt S1C DUr über 10% des Volkseinkommens. Die meıisten
haben nicht mehr als 1000 Kalorien ı Tag M, Seuchen un Krankheiten
haben 510000 dieser Bevölkerung befallen, 43 00 VOo  — ihnen sind Analphabeten.

Das Land ıst ‚War gut 920/0 katholisch,; aber davon ecMNNenNn sich selbst 41 9%
. herrschtindifferent. Unter den Negern sS1C machen 24 00 der Bevölkerung AUS —

nıicht selten 611 wustes Durcheinander religiösen Vorstellungen. Für die 5 Mil-
ionen Katholiken gibt 690 Priester,<  e denen 67 Ordensleute sınd.

Der Erzbischof VOo  — Santiago hat CIn Programm VoNn NeCuUunNn Punkten entworfen,
das auf der Sozijallehre der Päpste aufgebaut ıst Aber den politisc;hgeschulten Katholiken, die dieses Programm ausführen könnten. (Informations
catholiques internationales, Februar/März 71959

Priesterberufe auf den Phılippinen
1ne Umfrage in DD Seminarien für Weltpriester und ı 13 Ordensseminarien auf
den Philippinen miıt insgesamt “ 536 Seminaristen ergab, daß die meisten Semina-
rısten, die 1ne nregungZU) Priestertum. VOo  en qaulßen empfimgen, diese VOo  —_ TIe-
ern erhielten, nıcht WEHNISCI als 610 Erst ı weitem Abstand folgen die Eiltern
mıiıt 367 Überraschend grofs ist auch cdie Zahl ı30  9 die VOo  —> sıch qaUS, ohne äuflßeren
Hınweils, Priestertum kamen, 979

Besonders bemerkenswert sınd die Methoden, Nachwuchs für das rTIiestertum
W  9 der kleinen Diözese apIlZ, deren 51906 Gläubige (Gesamtein-

wohnerzahl 9(9694) 5() Pfarreien betreut werden Man hat ort zunächst
en Pfarreien Iuhb für die eßdiener gegründet Dann geht jährlıe CIM
Brief Vo Bischof die Pfarrer, dem diese gebeten werden, wenigstens
Seminaristen ı Jahr i118 Seminar schicken. Dieses selbst gibt jährlich dreimal

kleine roschüre heraus, 1e I der anzZch 1Özese verteilt wırd un VOo Le-
ben Seminar berichtet. (zanz besonders originell ıst die Verteilung VOo  —_ Pro-
spekten über das Seminar Ferienorten Und schließlich halten Ende des
Schuljahrs VIeT Priester un: zwolf Laien den Volksschulklassen, deren chüler
für den Eıintritt 1158 Seminar Frage kommen, Vorträge über dıe Würde des T1e6-
ertums Vorträge un Predigten werden auch öfters für das Volk gehalten

Bei den Ordensleuten besonders die Methode der Oblaten auftf S16 laden
CINISC Jungen CIN, 10N€ Woche bel ihnen verbringen, un lassen S16 el
das aNnzZCc Seminarleben mitmachen Auf dıese We  1sS@e SIC EISANSECNECN
Jahır drei Kandıdaten Ahnlich machen 65 auch cdıe Benediktiner Die Gesellschaft
Jesu gewınnt die meınsten ihrer Kandıdaten Ur Exerzitien Allerdings bılden das
ückgrat der Provinz amerikanısche Jesuiten (Mission Bulletin, Februar 7959

Guinead

Guinea das 28 eptember 1958 mıiıt 3340 Stimmen das vVon
de Gaulle vorgelegte Referendum über die NEeEUEeE Iranzösische Verfassung abge-
lehnt hatte un damıt AUS dem französischen Staatsverband ausschied, hat 1Ne
TO VvVon 260 000 qkm un zaählt 56 Millionen Einwohner. EKs hat reiche Bauxıt-
vorkommen, die mıt Hilfe och Bau befindlichen Stauwerks Kon-
koure, VOoO  — 1965 aD eiwa 65000 t Aluminium jJährlich können. (Die
Bundesrepublik CWann 1958 153000 der Landwirtschaft werden VOr allem
Bananen und e1Is gepflanzt.



ericht

Von den 2,56 Millionen Einwohnernsınd 962000 Mohamedaner, 361 000 sınd
Anhänger primiıtıven Seelen- und Geisterglaubens, un: NUuTr sınd Mit-
glieder oder Katechumenen der Kirche. Unverhältnismäßig großß iıst allerdings. der
Binfiuß der Kırche auf die Schule. Von den Schülern Jahr 195 //936
NUur eiwa 129% der Kinder besuchen 1Ne Schule nıcht wenIıiger als
al katholischen Missionsschulen. Insofern besteht für das W achstum der Kirche
111 (Gumea CINISC Hoffnung.

Ob diese allerdings rfülhllt Wwird, ist nıcht sicher. Das äng VOo  en; der politischen
Entwicklung des Landes ab, die manchen Befürchtungen Anlaß gıbt. Der Mann,
der dıe politische Entscheidung' Frankreich herbeiführte un der heute der
erste Ministerpräsident des Staates ıst, Sekou Toure, ist der exirem-
steil Nationalisten bolschewistischer Prägung. Ursprünglich einfacher Postange-
stellter, wıdmete sich ganz der gewerkschaftlichen Arbeit, als iın dıe franzö-
sische Verwaltung Posten außerhalb von Guinea versetizen wollte In der
kommunistisch orj;entierten Gewerkschaft stieg rasch PO un wurde
nach Moskaureise inr Generalsekretär Die Partel der sıch angeschlossen
hatte, das Rassemblement Democratique Africain, VO.  — dem dıe Partı Democratique
(GGuineen DUr106 Landesgruppe ist, stand den französıschen Kommunisten nahe.
Ihese Parteı hat Sekoure straffen Organısation ausgebaut, daß S16 alle
anderen Parteien des Landes leicht ausschalten konnte, hıs SIC März 1957 alle
Sitze ı111} Landesparlament Hıs auf ZWCCI, die jedoch nıcht hesetzt wurden, CeWaNnn.
Sekoure selbst War schon 19556 Abgeordneter der Lranzösischen Nationalversamm-
Jung geworden, ebenso Ratsmitglied für SanNzZ Französisch-Westafrika

Sekoures Absichten gehen weıter: streht Zusammenschlufß der est-
airıkanıschen Länder Einen Kern davon bilden bereiıts Guinea unCGhana, die

23 November ı SCHICINSAHNLEN Deklaration feststellten, S16 wollten ach
dem Beispiel der amerikanischen Kolonien den Grundstock SEIMEINSANMLEN
Union der westafrıkanıschen Länder bilden. Ghana tellte gleichzeitig Kre-
dıt VOoNn Millionen ghanesischen ZUr Verfügung (1 f — DM 11 ‚ÖU) Guinea be-
grüßté dies als 1ine ‚„‚konkrete undgebung der afrikanischen Brüderlichkeit un:
Solidarıtät®®. Man raucht nıcht daran zweifeln, da{is auch noch VOoO  za anderer.
Seıite solche Erweise der Solidarität erfolgen. werden. (RKeyue du Clerge Africain,
Januar 1959

DE Schatten der Präsidentenwahl
1e Jahr 1960 stattfindende Präsidentenwahl wirft iNre.-Schatten bereits VOT-
aUsS,. Zum erstenmal ı der Geschichte der Vereinigten Staaten en dıe atho-
liken 1nNe reale Aussicht der ihren dıesem höchsten Amt sehen e
Mehrheit de1ı Senatoren ıst katholisch und unter diesen gıbt 1116 el edeu-
tender Männer, die durchaus für das Präsıdentenamt Frage kommen Zwar ıst

nach Art. XE der Verfassung verboten, cdıe Zugehörigkeit bestimm-
ten Konfession als ausschlaggebend für die Besetzung öffentlichen Amtes
machen, doch wurde bisher noch NIeE CIM Katholik ZzU Präsidenten der USA SC-
wählt Als 1928 die Demokraten den Kathoeliken Alfred M1 aufstellten, schel-
erte dieser vereinigten Wiıiderstand sämtlicher protestantischen Kirchen un
Sekten (vgl ciese SC 116. 303)

Nun gab März dieses Jahres der aussichtsreichsten Kandidaten für
das hohe Amt, Sen John Kennedy, eiINn Katholık, der Zeitschrift Look: C111 Inter-
9 von dem cdie merıica @& März (0) dals c$s das letzte SCLINELL ArtSC
WESEeN SC1I  ,  S denn 65 gehe nıicht d dafß, WI®C die Look: behauptet, e1nNn katholischer
Kandidat ZUersSt Ansıchten über die eligion bekanntzugeben habe Das se1
diskriminierend und dıe Verfassung der USA


